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Andrea Herberstein gilt mit
Recht als „Power-Frau“. In
der unglaublich kurzen
Zeit von nur 15 Monaten
angefangen von der Idee
bis zur Eröffnung hat mit
dem Gironcoli-Museum
Weltkunst in den Tier- und
Naturpark Herberstein Ein-
zug gehalten.

Eine gute Nachricht für je-
ne, die sich bis jetzt vergeb-
lich Nachwuchs wünsch-
ten:Das Land beteiligt sich
an den Kosten für künstli-
che Befruchtung, wie bei ei-
ner Institutsfeier von Dr.
Hans-Peter Steiner (Bild)
bekannt gegeben wurde.
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Neuer Bestellservice im Landesdienst bequemer, schneller und kostengünstiger

Ab sofort steht für Büromaterialbestellun-
gen bei der Abteilung 2 ein Büromaterial-
Katalog im Intranet zur Verfügung. In die-
sem Katalog sind alle Artikel des tägli-
chen Bürobedarfs enthalten.

Eine Bitte richtet Abteilung 2-Leiterin
Mag. Christine Klug in diesem Zusam-
menhang jedoch an die zukünftigen elek-
tronischen Bestellberechtigten: „Wir wür-
den schon Wert darauf legen, dass ver-
nünftige Bestellmengen geordert werden.
Denn Apothekermengen würden uns zur
Verzweiflung bringen.“

Der Bürobedarf kann anhand eines digita-
len Kataloges entweder per Post, per Fax
oder elektronisch bei der Abteilung 2 - Re-
ferat Zentrale Beschaffung bestellt wer-
den. A 2-Leiterin Christine Klug: „Wir er-
suchen, ab sofort sämtliche Bestellungen
von Büromaterial anhand dieses Katalo-
ges vorzunehmen und die bisher verwen-
deten Bestellformulare nicht mehr zu ver-
wenden.“

An der bisher gepflogenen Vorgangsweise
bei den Büromaterialbestellungen tritt kei-

ne kurze Beschreibung zur Verfü-
gung).

3. Die Bestellung können  der Abteilung
2 per Post, per Fax oder per E-Mail
übermittelt werden - siehe dazu die
entsprechenden Links auf Seite 1 des
Kataloges.

Es ist unbedingt notwendig für die ge-
wünschten Befehle („ausdrucken“ oder
„versenden einer E-Mail“) diese im Be-
stellformular auf Seite 1 vorgegebenen
Felder zu benutzen.

http://intranet/Lad/fa1a/bueromateri-
alkatalog.xls

ne Änderung ein: Das Büromaterial ist
weiterhin von dem bzw. von der für die
Dienststelle bestellberechtigten Mitarbei-
ter / Mitarbeiterin in Form einer Sammel-
bestellung zu bestellen. 

Damit das elektronische Bestellen keine
Schwierigkeiten macht, gilt es ein paar
Hinweise zu beachten:

Wenn beim Öffnen des Kataloges eine
Meldung erscheint, dann den Button „Ma-
kros aktivieren“ anklicken. Da es sich um
einen relativ großen Ordner handelt
nimmt das Öffnen einige Zeit in An-
spruch.

So geht’s dann weiter:

1. Den Abschnitt „Daten des Bestellers“
(Dienststelle, Zustelladresse etc.)
vollständig ausfüllen.

2. In der Zeile „Warenkorb“ die ge-
wünschten Produkte durch Angabe
der Stückzahlen definieren. (Für Ar-
tikel, die sich im Katalog nicht fin-
den z.B. Stempel, steht auf der letz-
ten Seite des Kataloges Platz für ei-

Ab nun Mausklick statt Papierkram bei Büroartikeln
Was für die großen Handels- und Versandhäuser dieser
Welt gut genug ist, hat nun auch beim Land Steiermark Ein-
zug gehalten - Bestellungen per Mausklick. Im elektroni-
schen Katalog blättern, auswählen, Bestellung abschicken.
So einfach geht’s. Allerdings nur bei Büromaterial. 

Abteilung 2-Chefin Mag. Christine
Klug freut sich über das positive Echo
auf die elektronische Bestellmöglich-
keit bei Bürobedarfsartikeln.

Eine polnische Delegati-
on aus der Woiwod-
schaft Schlesien stattete
Landeshauptmann Wal-
traud Klasnic in der Gra-
zer Burg einen Besuch
ab. Auf Einladung von
Landesrat Univ.-Prof.
DDr. Gerald Schöpfer

waren die Vertreter
Schlesiens unter der Lei-
tung von Marschall
Michal Czarski  (im Bild
mit LH Waltraud Klas-
nic) drei Tage zu Gast in
der Steiermark. Diesen
Kontakt zur weiteren In-
tensivierung der Bezie-

hungen von Schlesien
und der Steiermark hatte
Honorarkonsul Dr. Ger-
hard Ortner vorbereitet.
Im Bereich Verkehr
könnten weitere Ko-
operationen zwischen
beiden Regionen zustan-
de kommen.

Polnische Delegation in der Grazer Burg

Foto: Landespressedienst
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Auch das gehört zur Öffentlich-
keitsarbeit des Landes - nämlich

die guten Leistungen, die ständig in
allen Bereichen der Verwaltung voll-
bracht werden, unter die Leute zu
bringen. Denn wenn irgendwo ein-
mal etwas nicht so wie geplant läuft,
diese kleinen oder größeren Misser-
folge finden ihren Weg an die Öffent-
lichkeit ohnedies von selbst. 

Aber den Kolleginnen und Kollegen
im Landesdienst tut es einfach gut,
wenn ihre Bemühungen eine Auf-
merksamkeit in der Öffentlichkeit er-
zielen, es motiviert sie weiter und es
ist für andere Ansporn und Auftrag
zugleich, sich vielleicht über jenes
Maß hinaus, wie es das vorgegebe-
ne Profil in der Stellenbeschreibung
vorsieht, zu bewegen. Die Öffentlich-
keit wird's danken, wenn viele Ver-
waltungsabläufe dadurch einfacher,
rascher, kostengünstiger abge-
wickelt werden können und im inne-
ren Dienst des Landes hebt so man-
che Vereinfachung die Arbeitszufrie-
denheit. So wie zum Beispiel jene
Maßnahme, die auf der nebenste-
henden Seite erwähnt wird. 

Es macht einen kleinen Unterschied,
ob man zur Bestellung von Büroma-
terial wie bisher mit Anforderungs-
bzw. Bestellscheinen, die dann mit
Dienststellenstempel und Berechtig-
ten-Unterschrift vom Amtsboten wei-
terbefördert wurden und irgendwann
nach Absolvierung der internen Post-
runde bei der zuständigen Stelle lan-
deten, kleine Papierfluten erzeugte,
oder sich jetzt im Intranet per Mau-
sklick durch einen digitalen Büroarti-
kel-Katalog scrollt und das Ge-

wünschte elektronisch
ordern kann.

Beim Durchblättern fällt
auf, dass diese Ausgabe
des Steiermark Report
vorwiegend im Zeichen der „beamte-
ten“ Erfolge steht. Schon auf der
nächsten Seite findet sich ein Beitrag
über das Team des GIS-Steiermark
(Geografisches Informationssystem)
mit seinem Leiter Dipl.-Ing. Witte Bo-
gner. Das „Geo-Government“ mit
seinem Digitalen Atlas ist für die
meisten steirischen Gemeinden, wie
Bürgermeister immer wieder bestäti-
gen, eine nicht mehr wegzudenken-
de Serviceleistung des Landes.

Dass sich in der Fachabteilung 7C -
zuständig für Staatsbürgerschafts-
verfahren und Aufenthaltsgenehmi-
gungen - in der Grazer Wartinger-
gasse Antragsteller nicht mehr in lan-
gen Warteschlangen in den Gängen
in dementsprechend gereizter Stim-
mung drängen, sondern wenige
„Amts-Kunden“ in gemütlichen War-
tezimmern auf ihren Aufruf warten,
während sich Kinder in einer eigenen
Spielecke beschäftigen oder sich an
der Nintendo-Playstation freuen, ist
dem neuen Nummernsystem zu ver-
danken, dass dem von gut geführten
Ambulanzen ähnelt.

Schön auch für den obersten steiri-
schen Katastrophenschützer Dr. Kurt
Kalcher und sein Team, dass die
Fachabteilung 7B für ihren „Katastro-
phenschutz Online“, der unter tat-
kräftigster Mithilfe unseres Internet-
Redaktionsleiters Thomas Stummer
erstellt worden war, den Österreichi-

schen Staatspreis 2004 für E-Go-
vernment einheimsen konnte.

Wenn’s läuft, dann läuft’s, könnte
man ins Schwärmen geraten. Und
damit es weiterhin in der Verwaltung
so gut läuft, gibt es bekanntlich den
„Amtsmanager des Jahres“, der Be-
dienstete in sämtlichen öffentlichen
Verwaltungsbereichen in ganz
Österreich zu außerordentlichen
Leistungen im Sinne der Effizienz-
steigerung und gleichzeitigen Ab-
schlankung der Verwaltung anspor-
nen bzw. dafür richtungsweisende
Projekte initiieren soll. Getragen wird
diese Aktion mit dem Motto „Leis-
tungsfähige Verwaltung - Weniger
Bürokratie - Mehr Umweltschutz“ von
der Wirtschaftskammer Österreich,
dem „Kurier“ und dem ORF.

Auch heuer werden wieder diese
Amtsmanager gesucht (Siehe Seite
6), aber nur so viel von unserer Seite
noch zu diesem Thema: 

Bereits vierzehnmal wurden steiri-
sche Ämter mit dem „Amtsmanager“
ausgezeichnet und viermal sicherten
sich Dienststellen der Steiermärki-
schen Landesregierung sogar den
ersten Platz.

Wetten, dass.... Dass auch beim
„Amtsmanager 2005“ Teams der
Landesregierung wieder am Stockerl
stehen werden.

Wir üüber uuns

Dr. Dieter Rupnik
Leiter des
Landespressedienstes

Foto: Fischer

„Beamtete“ Erfolge 
auf allen Linien



Pfarrer Franz Ehgartner,
St.Peter i.S.: Für mich ist
es ein gutes Gefühl, an-
hand einer GIS-Landkarte,
die mir sämtliche Gebäude
mit Hausnummern zeigt,
bei Bedarf jede Familie und
jede Adresse gleich auf An-
hieb zu finden.

GIS-Leiter Dipl.-
Ing. Witte Bo-
gner: „Der Digi-
tale Atlas ist ein
nicht mehr weg-
zudenkendes Werkzeug geworden.“
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Bereits seit 1998 gibt es die
Möglichkeit, Grundkarten und
Inhalte aus verschiedensten
Fachbereichen der Landesver-
waltung auf Kartenbasis im
Internet abzufragen. Mit der
neuen Version 3 des Steier-
mark Atlas in digitaler Form
werden wesentliche Neuerun-
gen angeboten. Eine verbes-
serte Benutzerführung, weite-
re Abfrage-Funktionen sowie
die Verwendung der GPS

(Globales Positionierungs Sy-
stem)-kompatiblen UTM-Kar-
ten-Projektion seien beispiel-
haft erwähnt. 

Mit über zwei Millionen Sei-
tenaufrufen nutzt statistisch
gesehen jede Steirerin bzw. je-
der Steirer zwei mal im Monat
den digitalen Atlas. Die inhalt-
lichen Auswahlmöglichkeiten
brauchen bei über 40 verschie-
denen Karten einen Vergleich
in Österreich und darüber hin-
aus nicht zu scheuen. 

Von der Josephinischen Lan-
desaufnahme 1787 über Luft-

bilder, Reliefkarten, Klima-
und Gewässerkarten bis hin zu
Verkehrswegen, Naturschutz-
gebieten, Katastrophenschutz-
einrichtungen und Flächen-
widmungsplänen reicht die
Palette. Nicht mehr wegzu-
denken sind die Möglichkei-
ten der Adress- oder Grund-
stückssuche mit Ortsplan bzw.
Katasterdarstellung. 

So breit gestreut wie die Inhal-
te sind auch die Nutzer. Neben
Anwendern in Gemeinden,
bei der Feuerwehr, Gendar-
merie oder in Schulen wird
das Service des Digitalen At-
las auch sehr stark von Men-
schen aus den Bereichen
Landwirtschaft, Wirtschaft
oder Soziales bis hin zu priva-
ten Zwecken genutzt. Auch
am Stammtisch kleiner
Grenzlandgemeinden werden

GIS-Mitarbeiter bereits auf
die Nützlichkeit des digitalen
Atlas der Steiermark ange-
sprochen. Das Motto des GIS-
Steiermark „Geoinformatio-
nen aus dem Land für das
Land“ wird damit neuerlich
belegt. 

Geo-Government für Steirerinnen und Steirer
Digitaler Steiermark Atlas wird in der neuen Version 3 breit genutzt

Karten und Pläne in digitaler Form im Internet abzurufen
ist schon lange kein Hobby von Freaks und Eingeweihten
mehr. Die Breite der Nutzer aus allen Bereichen der Be-
völkerung belegen unzählige Rückmeldungen an Dipl.-
Ing. Oswald Mörth, der für den Web-GIS-Betrieb zustän-
dig ist. Die hohe Akzeptanz zeigt die Notwendigkeit dieser
öffentlichen Service-Einrichtung - aufzurufen unter
www.gis.steiermark.at

Bürgermeister Franz Ma-
cher, Marktgemeinde Gös-
sendorf:  In der Gemeinde
wird vermehrt auf die inter-
aktiven Karten aus dem
GIS-Steiermark aufgebaut.
So stehen aktuelle Informa-
tionen sowohl der Gemein-
deverwaltung als auch den
GemeindebürgerInnen über
www.goessendorf.com zum
Nulltarif zur Verfügung.

Ing. Hans Kaufmann, 
Kammersekretär und Land-
wirt, Fürstenfeld: In der
Bezirksbauernkammer
Fürstenfeld und privat als
Nebenerwerbslandwirt
nutze ich das GIS Steier-
mark regelmäßig. 

Mag. Heimo Kren, Bezirks-
feuerwehrverband Graz-
Umgebung: Besonders für
Einsätze außerhalb unse-
res Löschbereiches nutzen
wir den digitalen Atlas und
die zugehörigen GIS-Da-
ten.
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Die Agenden der Fachabteilung 7C im
Amtsgebäude Wartingergasse 43

umfassen die Rechtsbereiche für Innere
Angelegenheiten, Staatsbürgerschafts- und
Aufenthaltswesen. Diese Vielfalt  macht
die Fachabteilung 7C zu einer Abteilung
mit einem starken Parteienzustrom.

7C-Leiterin Dr. Ingrid Koiner: „Durch
den enormen Anstieg von Anträgen auf
Erteilung einer Niederlassungsbewilli-
gung bzw. auf Verleihung der österreichi-
schen Staatsbürgerschaft haben wir uns in
der Fachabteilung 7C dazu veranlasst ge-
sehen, ein neues Konzept für eine noch
bürgernähere und effizientere Verwaltung
zu erstellen.“

Als erste Maßnahmen wurden im Erdge-
schoss zwei neue Warteräume eingerich-
tet. Um den Parteien die tägliche Warte-
schlange vor den Referentenzimmern zu
ersparen und den MitarbeiterInnen eine
Übersicht über die noch wartenden Perso-
nen zu ermöglichen, wurden diese War-
teräume mit einem modernen, computer-
unterstützten Aufrufsystem ausgestattet.

Auf den großen Anzeigetafeln können die
Parteien sofort erkennen, wann sie an der
Reihe sind. Aggressive Hektik unter den

Wartenden wird vermie-
den und die Referenten
können jederzeit auf ihrem
Bildschirm erkennen, wie
viele Personen noch war-
ten. So ist es auch mög-
lich, den intensiven Partei-
enverkehr effektiv zu ko-
ordinieren und den
Überblick zu bewahren.

Darüber hinaus wurde
nun im Parterre des Amts-
gebäudes Wartingergasse
43 eine neue Info-Stelle
als zentrale Anlaufstelle
für alle Anfragen, die die Fachabteilung
7C betreffen, eingerichtet. Die Parteien
erhalten hier alle Grundinformationen und
sämtliche Formulare, die in der Fachabtei-
lung 7C in Verwendung sind.

Durch die Vernetzung der neuen Info-Stel-
le mit dem im Staatsbürgerschaftsreferat
in Anwendung stehenden „elektronischen
Akt“ können Parteien ihren Antrag auf
Verleihung der österreichischen Staats-
bürgerschaft dort abgeben sowie noch
fehlende Unterlagen ebenfalls bei der In-
fo-Stelle einreichen, ohne beim zuständi-
gen Referenten vorsprechen zu müssen.
Bei bereits laufenden Staatsbürgerschafts-
ansuchen kann über den aktuellen Stand
des Verfahrens sofort Auskunft gegeben
werden. Langes Warten vor dem Zimmer
des zuständigen Referenten gehört für
Parteien in der Fachabteilung 7C der Ver-
gangenheit an.

Selbstverständlich gibt es im Warteraum
einen Spielbereich für Kinder sowie im
Sanitärbereich einen Wickeltisch für die
Kleinsten. Weiters stehen den Parteien ein
Kaffeeautomat bzw. verschiedenes Info-
und Lesematerial zur Verfügung. 

„Kunden“ in Wartezimmern statt in Warteschlangen
In der Grazer Wartingergasse hat die bürgernahe Amtszukunft bereits begonnen

Die Wartezeiten werden kürzer, die Amtsverfahren noch rascher
abgewickelt und vor allem - die „Kunden“ des Amtes freut’s. Statt
langer Warteschlangen auf den Gängen sitzen wenige Leute in
den beiden freundlich gestalteten Wartezimmern, Kinder spielen
in einer Ecke oder bearbeiten die „Nintendo“-Konsole. Und sämt-
liche Antragsteller wissen genau, wann sie an der Reihe sind. Die
Amtszukunft hat in der Fachabteilung 7C bereits begonnen.

Num-
mern
ver-
kür-
zen
Warte-
zeiten.

Abteilung 7-Leiterin Dr. Ingrid Koiner mit dem Betreu-
er der neuen Infostelle Hanspeter Salchegger. 

17 Referentinnen und Referenten aus
den Bezirkshauptmannschaften durch-
liefen in den vergangenen drei Jahren ei-
ne umfassende Ausbildung über die Ab-
wehr und Bekämpfung von Krisensitua-
tionen. In den über 400 Ausbildungs-
stunden erlangten die Katastrophen-
schutzreferenten neben der Koordinati-
on und Organisation von Einsätzen im
Ernstfall auch wichtige Kenntnisse im
Umgang mit Medien.

Katastrohpenschutz

Foto: Landespressedienst

Foto: Landespressedienst
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VON LIANE SCHWEIGER

Innovative Ideen für einen verbesserten Ablauf in der Verwaltung werden
heuer bereits zum achten Mal von der Wirtschaftskammer Österreich in
Zusammenarbeit mit dem ORF und der Tageszeitung „Kurier“ im Rah-
men des „Amtsmanager 2005“ gesucht und prämiert.

Unternehmen, staatliche Verwaltungsstellen und Behörden sind durch
den stärker werdenden Wettbewerb ständig mit neuen Bedingungen kon-
frontiert, die effiziente, innovative, kreative und für die Bevölkerung ver-
ständliche Lösungen fordern. Unter dem Motto: „Leistungsfähige Ver-
waltung - Weniger Bürokratie - Mehr Umweltschutz“ werden herausra-
gende Lösungsvorschläge in den Bereichen Umweltschutz, Raumord-
nung, Anlagegenehmigung, Energieverwaltung, Technikrecht und Ver-
kehrsverwaltung gesucht. 

Bereits vierzehnmal wurden steirische Ämter in den Bereichen Abfallwirt-
schaft, Umweltschutz, Gesundheit, Verkehr und Katastrophenschutz mit
dem Amtsmanager ausgezeichnet. Viermal sicherten sich Dienststellen der
Steiermärkischen Landesregierung sogar den ersten Platz. Erstmals gibt es
heuer die Sonderkategorie E-Government (siehe nebenstehenden Bericht).

Einzureichen sind die Ideen bis 19. November 2004 bei der Wirtschafts-
kammer Österreich. Zusätzliche Informationen sowie die Möglichkeit zur
elektronischen Anmeldung findet man unter http://wko.at/up. Als An-
sprechpartner stehen Asiye Toker oder Dr. Stefan Ebner entweder per E-
Mail: amtsmanager@wko.at oder unter der Telefonnummer 05 90 900-
4028 zur Verfügung.

Gesucht: Amtsmanager
Einreichungsfrist bis 19. November 2004

Beim Tag der Einsatzorganisa-
tionen am 3. September in
Thörl waren alle steirischen
Einsatzorganisationen - von der
Flugrettung bis zur Rettungs-
hundebrigade - mit insgesamt
300 Mitwirkenden vertreten.
„Die gesamte Familie der
´Sichere Steiermark´-Einsatz-
organisationen haben diese
wertvolle Gelegenheit für eine
umfassende Leistungsschau ge-
nutzt,“ sagt Dr. Kurt Kalcher,
Leiter der Fachabteilung 7B

Katastrophenschutz und Lan-
desverteidigung, die diese Ver-
anstaltung federführend organi-
siert hat.

Das umfangreiche Programm
startete nachmittags um 16 Uhr
mit einer Einsatzübung der
Cobra, danach bekämpften die
Einsatzorganisationen einen
Waldbrand per Hubschrauber.
Als Retter in der Not erwies
sich die Bergrettung, die vom
Feuer Eingeschlossene per
Seilbergung mit dem Hub-

schrauber des Bundesheeres
befreite. Anschließend bewie-
sen die Feuerwehr, das Öster-
reichische Rote Kreuz und die
Gendarmerie bei einer spekta-
kulären Übung ihre Katastro-

phenschutz-Kompetenz. Der Tag
der Einsatzorganisationen fand
im Rahmen der viertägigen Fei-
erlichkeiten „10 Jahre Marktge-
meinde Thörl“ statt. 

„Tag der Einsatzorganisationen“

Steirische Retter zeigen ihr Können
Landtagspräsi-
dent Reinhold
Purr mit dem
Thörler Bürger-
meister LAbg.
Siegfried Schritt-
wieser.

Um noch „punktgenauer“ informieren zu können lädt
Landesrat Johann Seitinger alle Wohnbauinteressier-
ten Bürgerinnen und Bürger in die jeweilige Bezirks-
hauptmannschaft zu einem Wohnbau-Infotag ein. Spe-
zialisten für Wohnbauförderung beantworten alle Fra-
gen zum Thema Wohnbauförderung wie z. B. Neubau,
Sanierung oder Wohnbeihilfe und geben wertvolle En-
ergiespartipps. Um telefonische Voranmeldung in der
jeweiligen Bezirkhauptmannschaft wird gebeten.
Der Terminplan bis Ende des Jahres 2004 lautet:
29.10.2004 BH Voitsberg
05.11.2004 BH Weiz
25.11.2004 BH Radkersburg
02.12.2004 BH Feldbach
Mit einem Jahresbudget von 383 Millionen Euro wer-
den jährlich 12.000 Arbeitsplätze in der Baubranche
und den damit verbundenen Nebengewerben gesi-
chert. Jährlich werden damit ca. 4.000 Mietwohnun-
gen, Eigentumswohnungen, Sozialwohnungen und
Eigenheime neu errichtet sowie 7.000 Wohnungen
umfassend saniert bzw. durch Wärmedämmung und
Heizungserneuerung in ihrer Qualität verbessert. Rund
1.800 Jungfamilien erhalten eine Hausstandsgrün-
dungsförderung und ca. 30.000 Haushalte werden mit
etwa vier Millionen Euro monatlich mit Wohnbeihil-
fe unterstützt. 

Wohnbau-Infotage in den 
steirischen Bezirken
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Mit der zweifachen Auszeichnung des
Portals wird die seit Jahren erfolgreiche
Zusammenarbeit der Steiermärkischen
Landesregierung mit icomedias im Be-
reich E-Government eindrucksvoll be-
stätigt. „E-Government im besten Sinn ist
nach unserem Verständnis, wenn wir das
Zusammenwirken von Behörden, Ein-
satzorganisationen sowie Bevölkerung er-
leichtern und damit ein deutliches Mehr
an Sicherheit schaffen“, beschreibt Dr.
Kurt Kalcher, Leiter der FA7B, die Ziel-
setzung von Katastrophenschutz Online.

Katastrophenschutz Online

Katastrophenschutz Online ist ein in Eu-
ropa einzigartiges, innovatives Projekt,
das sich mit mehreren vernetzten Plattfor-
men an unterschiedliche Zielgruppen
wendet: Der öffentliche Bereich bietet
Bürgern und Medien umfassende Inhalte
über Gefahren und Katastrophenfälle so-
wie Schutzmaßnahmen und Empfehlun-
gen bei möglichen Krisen-Szenarien. 

Intranet sowie Extranet dienen darüber
hinaus als hochverfügbare, geschützte
Kommunikationsplattform aller beteilig-

ten Behörden
und Einsatzkräf-
te. Es erlaubt von
der Landeswarn-
zentrale ausge-

hend die computergestützte Koordinie-
rung in Echtzeit. Der Zugang zu den Da-
ten ist auf unterschiedlichen Wegen
möglich: Online-Version, Mobiltelefon,
PDA, Offline-Version, CD-ROM oder
Papier-Volldruck. Rasches, effizientes
und zielgerichtetes Agieren ist damit si-
chergestellt. 

Für icomedias-Geschäftsführer Dipl.-Ing.
Christian Ekhart ist „Katastrophenschutz

Europaweit einzigartige Plattformlösung für Krisenszenarien bringt Steiermark „Verwaltungs-Gold“

E-Government Staatspreis 2004  für „Katastrophen-

Im Rahmen des Österreichischen Staats-
preises 2004 hat die Fachabteilung Katas-
trophenschutz und Landesverteidigung
(FA7B) der Steiermärkischen Landesregie-
rung zwei Staatspreise für E-Government
gewonnen. Das zusammen mit dem Grazer
Unternehmen icomedias konzipierte und
realisierte Internetportal „Katastrophen-
schutz Online“ konnte die Jury nicht nur in
der Kategorie „Government to Government“,
sondern auch in der Gesamtkategorie 
„E-Government“ überzeugen. Innovativ und informativ: Das Ka-

tastrophenschutz-Portal des Lan-
des Steiermark wurde mit dem
Staatspreis ausgezeichnet.

schutz Online“ 

Online ein erfolg-
reicher Schritt hin
zu einem Exper-
tensystem zur
Unterstützung
des behördlichen
Krisenmanage-
ments.“ Das Por-
tal bewährte sich bereits im Einsatz - wie
z.B. beim A1 Grand Prix 2003, dem Plan-
spiel Hochwasser-Steiermark und dem
Mitteleuropäischen Katholikentag 2004. 

Staatspreis Multimedia 

Der österreichische Staatspreis prämiert
herausragende Produkte, Lösungen und
Anwendungen, die sich durch einen be-
sonderen Nutzen für Anwender und ihren
hohen Geschäftswert auszeichnen. 2004
wurde neben dem Österreichischen
Staatspreis, dem Innovationspreis und
Förderpreis erstmals auch ein E-Govern-
ment-Sonderpreis vergeben.

Ingesamt gab es heuer 232 Einreichun-
gen, davon allein 20 aus der Steiermark.

Dr. Kurt Kal-
cher (oben)
und Andreas
Hawranek (un-
ten): Die Mas-
terminds hinter
dem Katastro-
phenschutz-
Portal.

>www.katastrophenschutz.steiermark.at<

Dipl.-Ing. Christian
Ekhart, icomedias-
Geschäftsführer.
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Steiermark meint:

Im Bereich der Arbeitsmarktentwicklung
ist ein zunehmender Druck auf die Ar-
beitnehmer festzustellen. Globalisierung
und der Versuch der maximalen Gewinn-
ausschöpfung zwingen zu ständigen
Umstrukturierungsmaßnahmen in Form
von Rationalisierung, Automatisierung
Produktionsverlagerung und dem ständi-
gen Abbau von Arbeitsplätzen. Immer
höhere Anforderungen an Qualität, Leis-
tungsvermögen und Flexibilität in Hin-
blick auf Arbeitszeit, Arbeitsabläufe und
Arbeitsort, gehören mittlerweile - neben
der Angst um den Arbeitsplatz - zum be-
ruflichen Alltag.

Betroffen von dieser Verschärfung sind
immer mehr Jugendliche, für die es zu-
nehmend schwieriger wird überhaupt in
den Arbeitsprozess einzusteigen. Obwohl
die Steiermark mit dem Rückgang der Ar-
beitslosen um sechs Prozent gegenüber
dem Vorjahr zwar eine positive Entwick-
lung nachweisen kann und somit eine
Sonderstellung am österreichischen Ar-
beitsmarkt einnimmt, gibt die Entwicklung
am Lehrstellenmarkt Anlass zur Sorge. 

So stehen laut „Information Arbeitsmarkt
Juli 2004“ 1.756 jungen steirischen
Lehrstellensuchenden nur 286 offene
Lehrstellen gegenüber. Ein Blick auf die
Statistik macht das Dilemma noch deutli-
cher. Gegenüber Juli 2003 steht einem
Plus von 7,3 Prozent bei den Lehrstellen-
suchenden ein Minus von 15,4 Prozent
bei den freien Lehrplätzen gegenüber. 

Laut Schätzungen des AMS wird sich die
angespannte Situation am Lehrstellen-
markt weiter verschärfen, da sich die
Kluft zwischen Lehrstellensuchenden
und freien Lehrstellen bis 2011 weiter
vergrößern wird. 

Im Hinblick auf diese
negative Zukunftspro-
gnose ist alles daran zu
setzen um dieser Entwicklung entgegen
zu wirken. Politik und Wirtschaft sind da-
her aufgefordert die nötigen Maßnahmen
zu setzen, um neue Lehrstellen zu schaf-
fen und somit auch mehr Lehrlinge aus-
bilden zu können. 

Von der angespannten Lehrstellensitua-
tion extrem betroffen sind Jugendliche
mit Beeinträchtigungen und geringer be-
ruflicher Qualifikation, da sie den erhöh-
ten Anforderungen nicht oder nur schwer
gerecht werden können. Aus diesem
Grund ist zu begrüßen, dass unter dem
Slogan „Lehre ohne Barriere“ eine Me-
dienkampagne zur „Integrativen Berufs-
ausbildung (IBA)“ für behinderte oder
lernschwache Jugendliche gestartet
wurde. 

Ziel dieser Kampagne ist es, auf die
Möglichkeit der integrativen Berufsaus-
bildung hinzuweisen und Unternehmen
zu ermutigen auch lernschwachen oder
behinderten Jugendlichen einen ent-
sprechenden Ausbildungsplatz anzu-
bieten.

Um die Chancen für die Jugendlichen
auf dem Arbeitsmarkt zu vermehren, for-
dert die kija steiermark daher zusätzliche
Maßnahmen wie:

- Erhöhung des betrieblichen
Lehrstellenangebots

- Steuerliche Begünstigungen für
Betriebe die Lehrlinge ausbilden

- Schaffung von überbetrieblichen
Ausbildungsstätten, welche eine qualifi-
zierte Ausbildung inklusive Lehrab-
schluss ermöglichen.

Leere am Lehrstellenmarkt
Düstere Aussichten für lehrstellensuchende Jugendliche

Die Josef Ebner von
der kija Steiermark

Um dem steirischen Lehrlingsmarkt
wieder auf die Sprünge zu helfen gibt
Landesrat Schöpfer mit dem Projekt
„Ausbildungsbonus 04/05“ dem
Lehrstellenmarkt der Steiermark neue
Impulse: Für jeden bis Juni 2005 neu
aufgenommenen Lehrling zahlt das
Land Steiermark 1.000 Euro Prämie
an den Betrieb.

Das ist der „Ausbildungsbonus
04/05“, der gemeinsam mit der Wirt-
schaftskammer vorerst für die Metall-
branche initiiert wird. „Vorrausset-
zung für die Prämie ist die Absolvie-
rung eines Grundkurses in der Wirt-
schaftskammer im Laufe des ersten
Lehrjahres“ so Landesrat Schöpfer.
Die Kosten dafür werden für
Mädchen zur Gänze, für Burschen zur
Hälfte vom Land Steiermark über-
nommen. Im Vergleich zum Vorjahr
sind die Lehrlingsanmeldungen in vie-
len Branchen zurückgegangen. Im
Handel etwa wurden zwischen 1. Jän-
ner und 31. August 2004 700 Lehrver-
träge abgeschlossen. Das sind um 76
(2003: 776) weniger als voriges Jahr. 

Eine positive Bilanz konnte Lan-
desrat Schöpfer jedoch für die
Sparte Gewerbe und Handwerk zie-
hen - hier fanden 2.695 Lehrlinge
einen Arbeitsplatz, um 148 (2003:
2.547) mehr als im Vorjahr. 

1.000 Euro für jeden
neuen Lehrling
VON STEPHAN SCHNABL

Besonders ernst
nimmt Wirtschafts-
landesrat Univ.-Prof.
DDr. Gerald Schöpfer
die Sorgen junger
Menschen um ihren
Lehr- bzw. Arbeits-
platz (siehe neben-
stehende Kolumne).



Donnersbachwald (Bezirk Liezen): Die B 75, Glatt-
jochstraße, wird im Gemeindegebiet von Donnersb-
achwald auf einer Länge von rund 900 Metern gene-
ralsaniert. Die Kosten betragen 410.000 Euro, die Fer-
tigstellung ist für Ende Oktober geplant.

Blumau (Bezirk Fürstenfeld): Im Anschluss an die Sanie-
rung der Ortsdurchfahrt Loimeth in der Gemeinde Blu-
mau im Vorjahr wird nun die Landesstraße L 451, Loi-
methstraße, auf einer Länge von 1,6 Kilometern bis zur
Einbindung in die Landesstraße L401, Hartberger Straße,
saniert. Die Kosten belaufen sich auf 900.000 Euro. Die
Gesamtfertigstellung ist bis Ende Juni 2005 geplant. 

Pürgg-Trautenfels (Bezirk Liezen): Die B 320, Ennstal-
straße, wird in der Gemeinde Pürgg-Trautenfels beginnend
beim Kreuzungsbereich mit der B 145 und der B 75 in
Richtung Schladming auf einer Länge von rund 800 Me-
tern saniert. Die Kosten belaufen sich auf 320.000 Euro.
Mit der Fertigstellung wird bis Ende Oktober gerechnet 

Bezirk Deutschlandsberg: In den nächsten Wochen
werden Straßensanierungsarbeiten an der L 619, Wein-
ebenstraße, L 646, Osterwitzstraße, und L 657, Som-
merebenstraße, durchgeführt. Betroffen sind die Ge-
meindegebiete von Trahütten, Gressenberg, Osterwitz
und Greisdorf. Aus dem Verkehrsressort des Landes
werden dafür 260.000 Euro zur Verfügung gestellt. Vor-
aussichtliche Fertigstellung: Ende Oktober.

C H R O N I K
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Ein hervorragendes Zeugnis hat die
steirische Bevölkerung den Feuer-
wehren des Landes in einer repräsen-
tativen Studie der Universität Graz
ausgestellt. Für 73,1 Prozent der Be-
fragten sind die Wehren unverzichtba-
rer Bestandteil der Gesellschaft, 70,9
Prozent stuften eine Auflösung der
Wehr ihrer Gemeinde „als sehr großen
Verlust ein“. Beachtlich ist auch der
volkswirtschaftliche Nutzen, den Dr.
Irmgard Hagenhofer, Autorin der Stu-
die „Die Feuerwehr und ihre volks-
wirtschaftliche Bedeutung“, erhob. Im
Vorjahr retteten 48.000 Feuerwehr-
männer rund 800 Menschenleben und
Sachwerte in der Höhe von rund 130
Millionen Euro. Diese und weitere
brisante Ergebnisse der zitierten Stu-
die haben vor kurzem die Autorin, ihr
„Chef“, Univ.-Prof. Dr. Stefan Karner
vom Institut für Wirtschafts- und So-
zialgeschichte sowie Landesfeuer-
wehrkommandant Franz Hauptmann
in Graz Landeshauptmann Waltraud
Klasnic, führenden Sicherheitsexper-
ten und Journalisten vorgestellt. 

3.000 Landsleute wurden für diese
Studie befragt. Danach hielten 40,9
Prozent der Befragten eine Zusam-
menlegung von Freuerwehr-Standor-
ten für nicht sinnvoll. 25,9 Prozent
lehnten dies sogar ausdrücklich ab. 

Überaus beeindruckt zeigte sich Lan-
deshauptmann Waltraud Klasnic und
betonte bei dieser Tagung, „dass wir
auf dem richtigen Weg sind. Mit unse-
rem System der ehrenamtlichen Mit-

wirkenden sind wir in unserem Bun-
desland Weltspitze“. LH Klasnic un-
terstrich ferner die „Integrationsrolle
der Freiwilligen Feuerwehren in der
Gemeinschaft. Das betrifft die Vor-
bildwirkung in der Jugendarbeit, die
gute Zusammenarbeit mit anderen
Einrichtungen - besonders auch mit
dem Roten Kreuz, die Mitwirkung bei
Dorffesten, Gemeindefesten oder Kir-
chenveranstaltungen und vielem
mehr. Dieser tägliche Einsatz mit
Freude macht unsere Steiermark zur
Heimat der ´Sicheren Steiermark´“.

Auch Brandschadenstatistiker räu-
men dem Einsatz von Freiwilligen
absoluten Vorrang ein: Für Öster-
reich wurden in dieser Studie 6,9
Brandtote pro einer Million Einwoh-
ner ermittelt, für England dagegen
20,8 Brandtote. In Großbritannien ist
der Brandschutz großteils den Be-
rufsfeuerwehren übertragen. „Dort
beträgt die Anfahrtszeit zum Bran-
dort oft eine Stunde. Die Steirer da-
gegen gaben an, unsere Wehren sind
im Schnitt in 15 Minuten am Einsat-
zort“, erklärte Landesfeuerwehrkom-
mandant Franz Hauptmann. 

Informationen: 
Landesfeuerwehrverband Steier-
mark
Florianistrasse 22, 8403 Lebring
Telefon: 03182/7000-0
Fax: 03182/7000-19 
E-Mail: kdo@lfv.steiermark.at 
Internet: www.lfv.stmk.at

Steirische Florianijünger erhielten hervorragendes Zeugnis in neuer Uni-Studie:

VON KURT FRÖHLICH

Den steirischen Feuerwehren wurde in einer Um-
frage ein hervorragendes Zeugnis ausgestellt.
73,1 Prozent stufen die Einsatzbereitschaft der
Wehren für unverzichtbar ein. 

Feuerwehren für 73,1 Prozent unverzichtbar

von links: Mag. Dr. Irmgard Hagenhofer (Verant-
wortliche der Studie), LH Waltraud Klasnic, Dr.
Stefan Karner, Leiter des Institutes für Wirt-
schafts-, Sozial- und Unternehmensgeschichte
der Universität Graz und Landesfeuerwehrkom-
mandant Franz Hauptmann (stehend).

Foto: Landesfeuerwehrverband

Straßenreport
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H5N1 - so heisst das derzeit wohl
meist untersuchte und gesuchte Vi-
rus weltweit. H5N1 ist jenes Vogel-
grippevirus, dass seit Dezember
2003 in mehreren asiatischen Län-
dern zu Ausbrüchen geführt hat. Al-
lein in Vietnam wurden seitdem
mehr als 44 Millionen Hühner getö-
tet, um die Ausbreitung zu verhin-
dern, was aber, so scheint es, nicht
gelingt. Das Besorgniserregende
daran ist, dass dieses Virus sich
sehr schnell verändert und auf
Menschen (Schweine, Katzen)
übergeht. Allein seit Anfang des
Jahres sind in Vietnam und Thai-
land von 40 erkrankten Menschen
29 gestorben.

Wenn sich H5N1 mit einem
„menschlichen“ Grippevirus kop-
pelt, könnte ein neues Virus entste-
hen, das leicht von Mensch zu
Mensch übertragen wird, eine welt-
um-   spannende Grippewelle, eine
sogenannte Pandemie wäre die
Folge. Im 20. Jahrhundert gab es
drei solcher Pandemien. 

Aber auch die „herkömmliche“
Grippe ist keine harmlose Krank-
heit; durch Vergleiche der letzten
Jahre ist man draufgekommen,
dass in Österreich weit mehr Leute
an einer Grippe sterben als bisher
angenommen, nämlich bis zu 6.000
pro Saison. 

Die wirksamste Vorbeugung ist
nach wie vor die Grippeimpfung; der
Impfstoff ist gut verträglich, der
Preis ist moderat, Ängstliche brau-
chen sich nicht zu fürchten, man
spürt den Stich kaum. 

Grundsätzlich sollten sich möglichst
viele Menschen impfen lassen,
auch Kinder, die ja die  Hauptinfekti-
onsquelle darstellen; besonders sei
die Impfung aber chronisch Kran-
ken, Rauchern und Personen ab 60
ans Herz gelegt, am besten gleich
in Kombination mit einer Impfung
gegen Pneumokokken - das sind
Bakterien die sich oft dazugesellen
und eine schwere Lungenentzün-
dung verursachen können.

Unbedingt gegen Grippe impfen
lassen sollten sich Reisende nach
Asien und Tierärzte, die mit Geflü-
gel zu tun haben. 

Die heurige Grippe- und Pneumo-
kokkenimpfaktion in der Impfstelle
des Landes beginnt am 4. Oktober
und dauert bis 17. Dezember. Impf-
tage sind Dienstag und Donnerstag
von 8 bis 12 Uhr und am Mittwoch
von 13 bis 16 Uhr, oder nach telefo-
nischer Vereinbarung.

Infos: 
Dr. med. Marianne Wassermann-
Neuhold, Fachabteilung 8B -  Ge-
sundheitswesen (Sanitätsdirekti-
on), 8010 Graz, Paulustorgasse
4, Telefon: 0316/877-5551, Fax:
0316/877-3555, E-Mail: marian-
ne.wassermann-
neuhold@stmk.gv.at

Gesundheit

Dr. Marianne Wassermann-Neuhold
Fachabteilung 8B - Gesundheitswesen

Grippe-Impfaktion

Entscheidend gesenkt wurden die Kosten
für eine Behandlung im „Institut für In-
Vitro-Fertilisierung“ des Grazer Gynäko-
logen Dr. Hans-Peter Steiner. Die Patienten
bezahlen einen Selbstbehalt von 30 Pro-
zent. Das sind inklusive der Medikamente
etwa 500 Euro. 70 Prozent werden über
den IVF-Fonds (In-Vitro-Fertilisierung) fi-
nanziert und damit von den Sozialversi-
cherungen und vom Gesundheitsministeri-
um übernommen. Das gab kürzlich Dr.
Hans-Peter Steiner bei einer Institutsfeier
in Graz bekannt und dankte Landeshaupt-
mann Waltraud Klasnic, die sich für das
Zustandekommen des Fonds-Vertrages er-
folgreich eingesetzt hatte. 

Im Institut Dr. Steiner werden jährlich etwa
80 IVF-Eingriffe mit jeweils vier Versu-
chen durchgeführt. Die Chance für eine
Schwangerschaft pro Eingriff liegt um 30
Prozent. Bei der Hälfte der behandelten
Paare liegt die Ursache der Sterilität beim
Mann. Dank der modernen Medizin (ICSI-
Methode) können auch bei nur vereinzelt
vorkommenden Spermien Befruchtungen
erzielt werden.
Die In-Vitro-Fertilisierung wird in der
Steiermark an der Uni-Klinik Graz
und von Dr. Michael Schenk am Sen-
dergrund 12 in Dobl (Telefon: 03136/55
111 55) sowie von Dr. Hans-Peter Stei-
ner, „Institut für In-Vitro-Fertilisie-
rung“, Rechbauerstraße 49, 8010 Graz,
Telefon: 0316/83-40-00-0 angeboten.

Finanzhilfe für 
kinderlose Paare 

LH Waltraud Klasnic und Dr. Hans-
Peter Steiner mit der neunjährigen
Marie, die ihren Geburtstag feierte. 

Foto: Dusek
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Nicht nur Fragen, welche Rolle die soge-
nannten „Zweiten Kammern“ im Hinblick
auf den europäischen Verfassungsvertrag
in der Zukunft spielen werden, standen
auf der Tagesordnung eines Treffens, das
vor kurzem in den beiden Grenzstädten
Bad Rakersburg und Gornja Radgona mit
dem EU-Ausschuss des österreichischen
Bundesrates und den Mitgliedern der
Kommission des Slowenischen Staatsra-
tes für internationale Beziehungen und eu-
ropäische Angelegenheiten über die Büh-
ne ging.

Bundesrat Prof. Herwig Hösele: „Wir ha-
ben bei dieser Gelegenheit auch sehr inten-
siv über Infrastrukturprojekte von besonde-
ren gemeinsamen Interessen gesprochen.
Und dazu gehört für uns Steirer ganz be-
sonders der Ausbau der Pyhrn-Bahnstrecke
nach Linz und von dort weiter nach Prag.“

Welche Bedeutung dieser Bahnausbau aus
mitteleuropäischer Sicht hat, führte Dipl.-
Ing. Erich Maschecker von der Schienen-
infrastrukturgesellschaft (SCHIG mbH) in
einer PowerPoint-Präsentation aus. Das
Projekt sieht den Ausbau der Eisenbahn-
verbindung von Berlin über Prag, Linz,
Graz, Laibach bis zum slowenischen Ad-
riahafen Koper vor.

Bundesrat Herwig Hösele: „Dabei geht es
nicht nur allein um den zweigleisigen
Ausbau  der Pyhrnstrecke nach Linz, son-
dern auch um die Summerauerbahn von
Linz nach Budweis.“

Von tschechischer Seite wird dem Bahn-
ausbau von Prag bis zur oberösterreichi-
schen Landesgrenze eine hohe Priorität
eingeräumt, da ihr von Brüssel aus der Sta-
tus einer TEN-Strecke (Transeuropäische

Netze) zuerkannt wurde. Sowohl für

Oberösterreich als auch für die Steiermark

und für Slowenien darf aber Linz nicht

Endstation dieser TEN-Strecke sein, son-

dern durch ein PPP-Modell (Private public

partnership) soll der Bahnausbau forciert

werden, die Summerauerbahn könnte auf

diese Art mit dem Jahr 2012 schon zehn

Jahre früher als im Generalverkehrsplan

vorgesehen fertiggestellt sein.

Österreich & Slowenien ziehen an einem (Schienen)Strang
Bundesrat EU-Ausschuss zu Gesprächen mit slowenischer Delegation in Bad Radkersburg

VON DIETER RUPNIK

Ein deutlich sichtbares Zeichen für
das gemeinsame Wollen der bei-
den Länder Österreich und Slowe-
nien setzte der EU-Ausschuss des
österreichischen Bundesrates mit
den slowenischen Vertretern in
den Grenzstädten Bad Radkers-
burg/Gornja Radgona. Aufhorchen
ließen bei den Gesprächen vor al-
lem die Bemühungen um den Aus-
bau der Pyhrn-Bahn. 

Die Delegation mit dem steirischen Bundesrat Prof. Herwig Hösele
(Dritter von rechts) und den beiden Delegationsleitern Bundesrat Gott-
fried Kneifel und Dipl.-Ing. Jozef Jeraj.

Gütesiegel für steirische Museen
Bereits zum vierten Mal
wurde das österreichische
Museumsgütesiegel über-
reicht und wieder ein bei-
spielloser Erfolg für die
Steiermark: Gleich sechs
Museen haben dieses
Gütesiegel beim heurigen
Museumstag in Graz er-
halten. Und das sind die
Ausgezeichneten:

Kammerhofmuseum
Bad Aussee
Museum Sensenwerk
Deutschfeistritz
Hanns Schell Collection,
Graz
Österreichisches Forst-
museum Silvanum, Gros-
sreifling
Stadtmuseum Judenburg
Museum der Stadt Kap-
fenberg

Mit diesen Museen ver-
fügt die Steiermark über
nunmehr 23 Museen, die
mit dem Österreichischen
Museumsgütesiegel aus-
gezeichnet wurden. Da-
mit erfüllen bereits zehn
Prozent der steirischen
Museen den zertifizierten
Nachweis ihrer profes-
sionellen Museumstätig-
keit. 

Foto: Dusek



Die Stadt Leoben hat in den letzten Jahren
unter dem Titel „Leoben inszeniert“ ein
Kulturprogramm auf die Beine gestellt,
das keine Vergleiche zu scheuen braucht.
Leoben ist zur Kulturstadt geworden und
eine Reihe von Veranstaltungen haben in
Leoben „Quartier genommen“. Die kultu-
rellen Aktivitäten haben vor allem auch
wirtschaftliche Impulse gesetzt. Handel,
Gewerbe, Gastronomie und die Wirtschaft
im Allgemeinen profitieren von der
großen Zahl an Veranstaltungen. 

„Kultur ist in den letzten Jahren interna-
tional zu einem Markenartikel und Wirt-
schaftsfaktor geworden. Die Salzburger
Festspiele, die Wiener Festwochen, das
Museumsquartier in Wien oder die Kul-
turhauptstadt Graz sind Marken, die mit
Erfolg vermarktet werden. Dies sichert ei-
ne Positionierung am internationalen Kul-
turmarkt, einen ständigen Besucherzu-
spruch und die daraus entstehenden Um-
wegrentabilitäten für ganze Regionen“
sagt Leobens Bürgermeister Dr. Matthias
Konrad.

„Unter den insgesamt 77 Veranstaltungen
finden sich neben anspruchsvollen
Konzerten mit hervorragenden Künstlern
und Solisten - darunter die Slowenische
Philharmonie, die Wiener Sängerknaben
oder die berühmte Sopranistin Ildiko Rai-
mondi -, Bühnenstücke renommierter
Theater mit bekannten Schauspielern,
aber auch hochkarätige Kabarettisten wie
Alfons Haider, Bernhard Ludwig oder Ro-
land Düringer“ so Kulturreferent Franz
Valland.
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„Kulturquartier Leoben“

(v.l.n.r.) Direktor des
Stadttheaters, Horst
Zander, der Leiter des
Kulturmanagements, Gerhard Samberger, Bürgermeister Dr. Matthias Konrad,
Kulturstadtrat Franz Valland, Musikschuldirektor Hannes Moscher und Mu-
seumsleiterin Susanne Leitner-Böchzelt bei der Programmpräsentation.

Die Kultursaison 2004/2005 bietet Kulturinteres-
sierten wieder ein ebenso anspruchsvolles wie
vielfältiges Programm mit hochkarätigen Produk-
tionen, das erstmals unter dem Markenbegriff
„Kulturquartier Leoben“ konzipiert wurde.

Anlässlich des zehn-
jährigen Bestehens der
Partnerschaft zwi-
schen der Montanstadt
Leoben und der chine-
sischen acht Millionen
Einwohner Stadt Xuz-
hou, hielt sich kürzlich
eine obersteirische De-
legation unter der Lei-
tung des Leobener
Bürgermeisters Dr.
Matthias Konrad in
China auf. Den Grund-
stein für diese Städte-
partnerschaft legte ursprünglich die Mon-
tanuniversität Leoben durch ihre Bezie-
hungen zur 54.000 Studenten zählenden
„China University of Mining and Techno-
logy“ in Xuzhou. Mittlerweile fand zwi-
schen den Partnerstädten ein reger kultu-
reller und wissenschaftlicher Austausch
statt. Die Verbindungen zur Stadt Xuzhou
legten auch den Grundstein für die erfolg-
reichen ethnologischen Ausstellungen, die
seit dem Jahre 1998 in Leoben durchge-
führt werden. Kulturelle Aktivitäten lau-
fen derzeit auch in einem von der Euro-

päischen Union geförderten Projekt na-
mens „Asia Urbs“ zwischen Leoben,
Mannheim und Xuzhou. Die Europäer un-
terstützen die Chinesen beim Aufbau eines
Unterrichtszweiges für westliche Musik.
Der Delegation gehörten auch Repräsen-
tanten der heimischen Wirtschaft an, die in
China wertvolle Kontakte knüpfen konn-
ten. Eine zwischen der Stadt Leoben und
der Stadt Zhenjiang unterfertigte Ab-
sichtserklärung wird künftighin die wirt-
schaftlichen und wissenschaftlichen Akti-
vitäten verstärken. 

Leobens Bürgermeister Dr. Matthias Konrad und die
Oberbürgermeisterin von Zhenjiang Xu Jinrong unter-
zeichnen einen „Letter of intent“.

Von Slowenischer Philharmonie bis Roland Düringer

Zehn Jahre Städtpartnerschaft 
zwischen Leoben und Xuzhou

Foto: leopress
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Gironcoli-Museum in Stubenberg nach Rekord-Bauzeit eröffnet

Weltkunst im Tier- 
und Naturpark

von links: Landeshauptmann Waltraud Klasnic, dahinter verdeckt Ar-
chitekt Dipl.-Ing. Hermann Eisenköck, Diözesanbischof Dr. Egon Ka-
pellari, Christine Gironcoli, die Gattin des Künstlers, Bruno Gironcoli,
Andrea Herberstein und Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel.

In der unvorstellbar kurzen Zeit von nur 15 Monaten
ist das Projekt „Gironcoli-Museum“ von der Idee, die
vom früheren ORF-Intendanten Emil Breisach an
Andrea Herberstein herangetragen worden war, bis zur
Eröffnung gediehen, ein Umstand, dem auch Bundes-
kanzler Dr. Wolfgang Schüssel höchsten Respekt zoll-
te: „Ein derart unösterreichisches Tempo habe ich bei
ähnlichen Vorhaben noch nie erlebt.“

Landeshauptmann Waltraud Klasnic zeigte sich stolz,
dass mit den Werken Bruno Gironcolis Weltkunst in
der Steiermark eine bleibende Heimat gefunden habe,
mit ihm seien weitere lebendige Kräfte dazugekom-
men. Die drei Millionen Euro für den Um- und Ausbau
des alten Tennengebäudes aus dem Jahre 1594 durch
den Grazer Architekten Dipl.-Ing. Hermann Eisenköck
teilten sich Bund, Land und Herberstein zu gleichen
Anteilen auf. „Und ich bekenne mich dazu“, betonte
Landeshauptmann Waltraud Klasnic in ihrer Eröff-
nungsansprache. 

Kunst-Staatssekretär Franz Morak ging auf den Künst-
ler Bruno Gironcoli und sein Werk näher ein und hob
dessen eigenständige Formensprache, die tief in der
österreichischen Seele verankert ist, besonders hervor.
Es sei wichtig, dass sich Kunst nicht nur in den großen
Städten konzentriert, sondern auch auf dem Lande
außerhalb der großen Zentren präsentiert werde. „Pro-
vinz findet nur noch in den Köpfen statt“, so Franz
Morak.

VON DIETER RUPNIK

Das Lebenswerk eines der bedeu-
tendsten österreichischen Gegen-
wartskünstler hat einen würdigen Aus-
stellungsrahmen gefunden und eine
gesamte Region ist um eine zusätzli-
che Attraktion reicher - am 26. Sep-
tember 2004 wurde das Gironcoli-Mu-
seum im Bereich des Tier- und Natur-
parkes Schloss Herberstein eröffnet.

Die überdimensionalen, visionär-
realistischen und ebenso symbolhaf-
ten Skulpturen des großen Künstlers
erheben nie den Anspruch auf End-
gültigkeit, sondern erscheinen dem
Motiv der Veränderung folgend in
immer neu wandelbaren Formen.

Das Gironcoli-Museum wird in Ko-
operation mit dem Landesmuseum
Joanneum betrieben und von dessen
Intendanten Peter Pakesch kuratiert,
es ist ganzjährig (außer am 25. De-
zember und am 1. Jänner) täglich
geöffnet. 

Foto: Dusek

Das „Chanson da Mur II“-Ensemble mit
Tenor Wolfgang Müller-Lorenz, Monique
Johannssen, Viktor Fortin, Heidemarie
Wigand als „Musiksalon Erfurt“-Betrei-
berin, Regisseurin Gerda Klimek und
Landeskulturchef Dr. Josef Marko.

Großartige Erfolge für
„Chanson da Mur II“ im
Musiksalon Erfurt im
„Gemalten Haus“ in der
Herrengasse 3. Mit 7. Ok-
tober geht die erste Vor-
stellungsreihe zu Ende,
weitere Termine - auch
auswärts - sind geplant
und können mit dem En-
semble vereinbart werden. 

wolfmuelo@netway.at
fortin@aon.at

Kartenvorbestellungen
unter 0699 12 19 73 73.



Eine großangelegte In-
formationsoffensive

über die Leistungen öster-
reichischer Soldaten bei
Auslandseinsätzen stand
kürzlich im Mittelpunkt
der „Peace Art Gala 04 -
´die Kunst Frieden zu
schaffen´“ in der Grazer
Stadthalle. Diese Veran-
staltung hatte das „Kom-
mando Internationaler
Einsätze“ organisiert, das
seit rund eineinhalb Jahren
großteils von Graz aus die
internationalen Auslands-

einsätze koordiniert.
Generalmajor Günter
Höfler begrüßte mit
Nationalratspräsident
Dr. Andreas Khol,
Landeshauptmann
Waltraud Klasnic und
Bürgermeister Mag.
Siegfried Nagl führen-
de Repräsentanten von
Bund, Land und Stadt.
Eine besondere Über-
raschung hatte LH
Waltraud Klasnic für
Generalmajor Günter

Höfler vorbereitet: Für
seine Leistungen erhielt er
das Große Ehrenzeichen
des Landes Steiermark.
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rungsmittelmesse in Gor-
nja Radgona trafen sich
Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft und Verwaltung
von dies- und jenseits der
Mur. Der Bürgermeister
von Gornja Radgona An-
ton Kampus und der Rad-
kersburger Bezirkshaupt-
mann Dr. Alexander Maj-
can stellten, basierend auf
die bereits viele Jahre be-
stehende gute Nachbar-
schaft, im Sinne von „alte
Nachbarn, neue Freunde“
das nächste gemeinsame
Projekt der ehemaligen
Grenzbezirke, eine neu zu
errichtende Geh- und
Radbrücke über die Mur
mit Baubeginn Frühjahr
2005 vor.

Steirer&B litze

Unbestätigten Gerüch-
ten zu Folge habe

Steirereck-Edelgastronom
Heinz Reitbauer sorgen-
voll mit dem Spektiv von
Pogusch hinüber zum
Frauenberg geäugt, weil
dort eine echte Konkur-
renz erwachsen könnte -
zumindest was das Lamm
betrifft. Denn dort am
Weg zur Wallfahrtskirche
am Brucker Frauenberg
hatte Landesrat Hans Seit-
inger in seinem Heimat-
haus eindrucksvoll bewie-
sen, wie hervorragend so
ein steirisches Lamm über
Buchenholzscheitern am
Spieß goldbraun gebraten,
schmecken kann. Davon
überzeugen durften sich
Seitinger-Freunde aus Po-
litik, Verwaltung und
Medien, darunter Re-

gierungskollegin Mag.
Kristina Edlinger, Bau-
ernbunddirektor Franz
Tonner, ORF-Landesdi-
rektorMag. Dr. Edgar
Sterbenz und Chefredak-
teur Gerhard Koch, Jo-
hanna Reinbrecht von
Mema-TV, Steirerkrone-
Chefredakteur Markus
Ruthardt und Johannes

Kübeck (Kleine Zeitung),
Hans Steiner und Kurt
Prommer von „Nova“,
Waltraud und Fritz Pertzl,
Bürochef Dr. Gerhard
Gödl und Kollege Mag.
Gerhard Uhlmann mit
Seitinger-Pressereferentin
Dipl.-Ing. Anita Mogg
und Landespressechef Dr.
Dieter Rupnik.

Landesrat Johann
Seitinger und Gattin
Anni bewirteten in
ihrem Domizil auf 900
Meter Seehöhe am
Brucker Frauenberg
Gäste mit steirischem
Lamm vom Feinsten -
darunter auch Lan-
desrätin Mag. Kristina
Edlinger, die nur der
Figur zuliebe auf ei-
nen zweiten Durch-
gang verzichtete.

v.l.n.r.: Messedirektor Ing. Janez Erjavec, NAbg.
Michael Prassl, Bezirkshauptmann Dr. Alexan-
der Majcan, Weinprinzessin Bettina Toma-
schitz, LAbg. Anton Gangl; Anton Kampus,
(Bürgermeister von Gornja Radgona) und der
steirische Landwirtschaftskammerpräsident
Gerhard Wlodkowski.

Der 100.000 Besucher
der steirischen Lan-

desausstellung 2004 wurde
am 29. August im Schloss
Seggau in Seggauberg von
der steirischen Kulturrefe-
rentin Landeshauptmann
Waldtraud Klasnic geehrt.
Zusätzlich zu den 100.000
Besuchern in den beiden
Ausstellungsorten Schloss
Retzhof und Schloss Seg-
gau zog es 20.200 Besu-
cher in das Tempelmuseum
Frauenberg und 10.100
Besucher in die Münzaus-
stellung im Musikheim
Seggauberg. 24.800 Besu-

cher nutzten die Gelegen-
heit auch die Ausgrabungs-
stätten von Flavia Solva zu
sehen und rund 8.000 be-
sichtigten die Aflenzer Rö-
merhöhle. Stolze 117.800
Besucher kann das Römer-
dorf in Wagna verzeich-
nen: Die Ausstellungskarte
berechtigt zum mehrmali-
gen Tagesbesuch des Rö-
merdorfes.

Die Landesausstellung ist
noch bis 31. Oktober 2004
täglich von 9.00 Uhr bis
18.00 Uhr geöffnet. 
Infos: www.dieroemer.at

v.l.n.r. LH Waltraud
Klasnic, Bürgermeis-
ter Johann Kinder-
mann, Kulturabtei-
lungsleiter Dr. Josef
Marko begrüßten die
100.000 Besucher der
Landesausstellung:
die Grazer Familie Be-
ate und Martin Wip-
pel-Herzog.Foto: Pachernegg

Landeshauptmann
Waltraud Klasnic
zeichnete Generalma-
jor Günter Höfler aus. 

Beim Steiermarktag
2004 anlässlich der

42. Internationalen Land-
wirtschafts- und Nah-

Foto: Landespressedienst

Foto: Österr. Bundesheer
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33stolze, lange Jahre
hat Gerhard He-

schgl als Distriktsleiter in
der Steiermark die AUA-
Erfolgsgeschichte wesent-
lich mitgeschrieben.
Ausgebuchte Nachtchar-
ters nach Athen und Larna-
ka auf Zypern, alles auf die
Initiative des Carriers Ger-
hard Heschgl zurückzu-
führen. Und nicht zu ver-
gessen seine gesellschaftli-
chen Highlights  im Gene-
ralihof. Wer den smarten,
dynamischen Airliner
kennt, weiß auch, dass
Pension allein nicht ganz

das Seine sein wird. Sein
Freund und Mittagessens-
Partner Univ.-Prof. Dr.
Manfred Walzl („Jung-
brunnen Bier“) wird ihm
sicher den einen oder an-
deren beschäftigungsthe-
rapeutischen Vorschlag
unterbreiten. Gerhard He-
schgls Nachfolger im Gra-
zer AUA-Büro ist Stefan
Molnar, gelernter Reise-
bürokaufmann, der auch
verantwortlicher Koordi-
nator sowohl für Thomas
Klestils als auch für Wolf-
gang Schüssels Reisen
war.

Man wird gut beraten
sein, diesem sym-

pathischen Maler Jahr-
gang 1964 aus dem west-
steirischen Schwanberg,
der unter dem Pseudonym
Bruno Wildbach auszog,
um die Kunstszene zu be-
reichern, verstärktes Au-
genmerk zu widmen. Un-
ter dem Titel „Colon - the
farther shore“ sind seine
Bilder bis 1. Dezember

2004 in der Galerie Mer-
kur am Grazer Joanneum-
ring 22 zu bestaunen - und
auch zu kaufen. Gemein-
sam mit dem Geschäfts-
führer der Steirischen
Kulturinitiative Herbert
Nichols-Schweiger stellte
Merkur Versicherung-Ge-
neraldirektor Alois Sundl
den Künstler einem
höchst kunstinteressier-
tem Publikum vor. Alois

Sundl, stolz, dass es bis
zur einhundertsten Vernis-
sage in den Merkur-Rä-
umlichkeiten nur noch
fünf Ausstellung bedarf,
konnte bei dieser Gele-
genheit unter den vielen
Gästen auch Altlandesrat
Josef Gruber, den Galeris-
ten Ralph Schilcher und
Maler Gert Hofmann be-
grüßen.

Merkur Ver-
sicherung-
Generaldirektor Alois
Sundl mit dem Künstler
Bruno Wildbach und Stei-
rische Kulturinitiative-Ge-
schäftsführer Herbert
Nichols-Schweiger bei der
Vernissage in der Merkur
Galerie (v.r.n.l.).

„Mr. AUA“ - Gerhard
Heschgl hat sich nun
in den Ruhestand
verabschiedet. 33
Jahre Distriktsleiter
in der Steiermark und
Passagierzahlen, die
ebenso abhoben wie
die AUA-Jets.

60er Dr. Dieter
Rupnik mit
seiner Lang-
zeit-Lebens-
partnerin, der
Urologin Dr.
Eleonore Fink
und Verwand-
tem Landes-
rat Mag. Wolf-
gang Erlitz.

Einen Geburtstag in
fast eigener Sache

gilt es auch noch nachzu-
tragen - Landespressechef
Dr. Dieter Rupnik zele-
brierte mit Freunden sei-
nen Sechziger beim „Lipi-
zzaner Franzl“ in Heili-
genkreuz am Waasen in
der Nachbarschaft von
seinem Zuhause in
Pirching am Traubenberg,
wo derzeit Feiern wegen
einer größeren hauseige-
nen Baustelle unmöglich
sind. Zum steirischen Bu-
fett vom Eccher Franz gab
es musikalische Lecker-
bissen als „Vorspeise“, ei-
nen Vorgeschmack auf die
Premiere der „Chansons
da Mur II“ mit Viktor
Fortin am Klavier, der
großartigen Monique Jo-
hannssen und erstmalig

mit dem berühmten Hel-
dentenor Wolfgang Mül-
ler-Lorenz, der sich freu-
te, seine lieben früheren
Kollegen Richard Ames
von der Oper und Ernst
Prassel vom Schauspiel-
haus auf ein Plauscherl zu
treffen. Unter den 80 be-
geisterten Zuhörern auch
Rupnik-Freunde aus den
allerersten Journalistenta-
gen wie „Seppi“ Bar-
wirsch, Peter Riedler und
dessen Schwager Peter
Wolf vom ORF, Pert
Oberhauser, die beiden
Pressefotografen Jürgen
Radspieler und Christian
Jauschowetz und Alt-Lan-
desrat Sepp Gruber. Unter
den „amtswegigen“
Freunden sah man Lan-
desbaudirektor a. D. Di-
pl.-Ing. Helfrid Andersson

und Landesamtsdirektor
a. D., Honorarkonsul Dr.
Gerold Ortner, Dipl.-Ing.
„Witte“ Bogner, Dr. Karl-
heinz Feil, Stadt- und
Hofrat a. D. Dipl.-Ing.
Franz Josel, Dipl.-Ing. Dr.
Heinz Puchwein mit
Schwester Eva vom Gra-
zer Congress und Schwa-
ger Dipl.-Ing. Hans Boy-
er, Haidegg-Direktor Di-
pl.-Ing. Leo Steinbauer
und als Freund und Ver-
wandten Landesrat Mag.
Wolfgang Erlitz. Prächtig
unterhielten sich auch
Porr-Vorstandsdirektor

Dipl.-Ing. Stephan Gillich
mit Freund Richard Pölzl,
Notar Werner Krauß und
Architekt Dipl.-Ing. Her-
fried Marketz sowie das
Ärztepaar Dr. Wolfgang
Neubauer und Dr. Lilo
Schmidt, Chirurg Dr. Ro-
lando Bura an der Seite
von „Richie“-Wirtin Mo-
nika Gruber und „Peppo-
ne“-Dame Joana Wiedner.
Mit von der Partie auch
der GGW-Vorstand mit
Alois Samer und Edith
Hofer sowie die josefund-
maria-Chefs Josef Rauch
und Heribert Schurz. Ei-

nen Sonderapplaus für die
weiteste Anreise erhielt
Dr. Maria Stoppacher
vom Bundespressedienst
in Wien, die bei diesem
Abend ihr Geheimnis lüf-
tete: Hansdieter Tacke
heißt es bzw. er und die
Hochzeitsglocken hört
man unüberhörbar läuten.

Das Cystoskop mit
dem Pinsel ver-

tauscht hat - widerum er-
folgreich, wie man sah -
der bis vor zwei Jahren in
der Bergstadt Leoben
praktizierende Urologe
Dr. Hansjörg „Jörgerl“
Kühbacher. Mehr als 40
seiner Bilder sind derzeit
in der Galerie Ulrich am
Grazer Joanneumring 16
ausgestellt. Zu seiner Ver-
nissage pilgerten neben
dem Leobner „Fan-Club“
angefangen von Vizebür-
germeister Erich Prattes
und dem ebenfalls malen-

Foto: Landespressedienst
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den früheren Stadtbaudi-
rektor Dipl.-Ing. Kurt
Thornton auch Landes-
hauptmann Waltraud
Klasnic und Diözesanbi-
schof Dr. Egon Kapellari,
die sich beide von Dr.
Kühbacher portraitiert
wieder fanden. Beide hat-
ten an diesem Abend aber
noch einen zweiten Ter-
min im Anschluss daran
zu absolvieren und der
lautete: „75 Jahre Kurt
Jungwirth“ und fand im
Palais Attems statt. Dort
wurde nicht nur die Fest-
schrift „weiß-grüne-kul-
tur-felder“ präsentiert,
sondern das Fest geriet zu
einem Freundestreffen
von Repräsentanten jener
steirischen Kulturland-
schaft, die Kurt Jungwirth
in seiner Art im Laufe der
vielen Jahre seines bei-
spielhaften Schaffens ge-
prägt hatte.

Bis einschließlich
Mitte Oktober läuft

noch die Bewusstseins-
bildungsaktion „Nach-
haltige Wochen“ und in
deren Rahmen wieder-
um die Aktion „G’scheit
frühstücken“, eine stei-
rische Initiative, zu der
Lebenslandesrat Hans

Seitinger im Verein mit
dem ORF aufrief. Statt
opulent Abendessen,
gönnen sich jene, die
morgens g’scheit früh-
stücken wollen, biologi-
sche Produkte von der
Bio-Ernte Austria, essen
Gutes vom Bauernhof,
sichern sich verstärkte
Überlebenschancen
durch Milchprodukte
der Stainzer Molkerei,
legen Wert auf das
FAIRTRADE Gütesie-
gel bei Kaffe (Hornig),
Bananen etc. und lassen
sich den Honig nur
von steirischen Bienen
aufs kräftigende Bio-
Butterbrot träufeln
(Broschüren O-Ton:
„Hunderte steirische
Bienen haben einen un-
verkennbaren Honig

produziert, ...“) Für alle,
denen mit „G’scheit
frühstücken“ allein
noch nicht geholfen ist,
gibt es auch die Aktion
„G’scheit feiern“. 

„Oberster steirischer Gaskassier“
Günter Dörflinger, Mag. Christo-
pher Drexler und LH-Vize Dipl.-Ing.
Leopld Schöggl beim Antenne-
Fest am Sendergrund in Dobl.
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Diözesanbischof Dr. Egon Kapella-
ri vor seinem Portrait (unbestätig-
ten Gerüchten zu Folge: „Fürchtet
Euch nicht, ich bin’s), Galeristin
Hannelore Ulrich, der pinselführen-
de Urologe Dr. Hansjörg Kühba-
cher und Landeshauptmann Wal-
traud Klasnic, die ihr Portrait be-
wundernd sich trotzdem für den
Wahlkampf 2005 auf fotografische
Abbildungen festgelegt hat.

Landesrat Hans Seitinger und ORF-
Landesdirektor Dr. Edgar Sterbenz.

Mit Dr. Klaus
Schweighofer als

Generalverantwortlichem
und dem alten neuen Mar-
keting-Mann Rudi Kuz-
micki trägt die Antenne
wieder eine deutlich neue
Handschrift. Sichtbares
Zeichen dafür die Wieder-
auflage der guten früheren

Antenne-Feste, bei denen
sich auch Gesundheitslan-
desrat Mag. Wolfgang Er-
litz, seine Regierungskol-
legen Mag. Kristina Ed-
linger und Hermann
Schützenhöfer sowie Pro-
minenz aus Bereichen von
Wirtschaft, Kultur und
Medien sehen ließen.
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